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WTB . Großes Hauptquartier , 9 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
" ' Oertliche Kämpfe tt§rdl:ch vom Ploegsteert-

Wald und am La Bassee - Kanal. Nördlich , von
Armentieres griff dep Feind yon neuem an . Wir
wiesen ihn ab und ' machten Gesaugötte. - ^

Im Kanalabschnitt Arlenx — H a v r inc o ur t Ar-
tillerietätigkeit und Erkundungsgefcchtc. Südlich der
Straße Peronne —Cambrai setzte der Feind seine Angriffe
unter Einsatz starker Kräfte gegen die Linie Gouzeau-
eo u rt — Epe Hy —nördlich von Temploeux fort ; sie
scheiterten unter schweren Verlusten für den
Gegner . Unsere Vortruppen verwehrten gestern über¬
legenem Feind das Vordringen über St . Simon und
den Crozat - Kanal. Erkundungsgefechte zwischen Oise
und Ailette . Zwischen Ailette und Aisne brach der Feind
nach mehrfachen vergeblichen Teilangriffen gegen Abend
zum geschlossenen Angriff vor . Er wurde auf der ganzen
Front teilweise im Nahkampf und durch Gegenstöße blu¬
tig abgewidsen.

Zwischen Aisne , und Besle scheiterten Teilangriffe,
in der Champagne Teilvorstöße des Gegners.
p 'p-riFF

" - F - ' ---- -' Aus einem englischen Geschwader , daK Arm Angriff
auf Mannheim vorstieß, wurden 5 Flugzeuge abge-
sthossen . — Im August wurden an den deutschen
Fronten 565 feindliche Flugzeuge , davon 62 durch unsere
Abwehrgeschütze , und 53 Fesselballons abgeschossen . Hier¬
von sind 251 Flugzeuge in unserem Besitz ; der Rest
ist jenseits den feindlichen Linien erkennbar abgestürzt.
Wir haben im Kampf 143 Flugzeuge und 86 Fesselballons
verloren.

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff.*
Man hat sich in der Heimat und vielfach auch an

der Front selbst gewundert , daß die Oberste Heeres¬
leitung sich entschlossen hat , das ganze seit dem 21 . März
eroberte Gebiet mit Ausnahme des Damenwegs nördlich
der Aisne und eines verhältnismäßig kleinen Raums in
der Champagne zu räumen . In der militärischen
Lage an der Kampffront allein konnte, nachdem der
erste Stoß der französischen Gegenoffensive zwischen Oise
und Marne aufgefangen war , der Grund doch Wohl kaum
liegen ; es wäre mit Ausnützung unserer Reserven der
deutschen Heeresleitung fraglos möglich gewesen , wenn
auch mit größeren Opfern , den Stoß der feindlichen
Heere zu parieren . Freilich ist der ungleich bessere Aus¬
bau der Verkehrsbedingungen hinter der Siegfriedstellung
ein Moment , das schwer in die Wagschale fällt , zumal
jetzt auch die Entfernung nach den Hauptetappenplätzen
diesseits der Grenzen wieder wesentlich verkürzt und
damit die Versorgung unserer Front von der Heimat
aus verbessert ist . Man hatte aber doch, offen gestanden,
die Empfindung , als ob damit die Beweggründe , von
denen sich die maßgebenden Heeresstellen leiten ließen,
nicht erschöpft fein könnten , find da scheint eine Mel¬
dung der Züricher Morgenzeitung " einen Fingerzeig
zu geven. Darnach haben die amerikanischen Kon¬
suln in der Schweiz von der Regierung der Ver -i
einigten Staaten den Befehl erhalten , die Aufent¬
halts Pässe der in der Schweiz lebenden Amerikaner
nur . noch für sechs Monate auszustellen , nicht, wie
bisher, für ein Jahr . Nach Ablauf dieser Frist haben
sämtliche Amerikaner die Schweiz zu ver¬
lassen . Das heißt doch wohl nichts anderes , als daßl
unsere Feinde beabsichtigen, vom Februar 1919 ab den
Angriffskrieg gegen Südwestdeutfchland
über die Schweiz zu erzwingen , ein Plan , der ber
Franzosen , Engländern und Italienern längst bestand,
dessen Ausführung aber seither an dem entschiedenen
Widerstand der .Schweizer Bundesregierung gescheitertwar.
Wilson, der angebliche Idealist , kümmert sich offenbar um
den schweizerischen Widerstand nicht, einen Deut ; wollen
die Schweizer sich nicht fügen, so bekommen sie kein
Getreide und keine Rohstoffe mehr und können von dem
Menschen- und Gerechtigkeitsfreund Wilson aus verhun¬
gern, das übrige wird das amerikanische Millionenheer
besorgen. Was kümmert es den Sachwalter der amerikani¬
schen Milliardäre , ob die Schweiz in ein Kriegsgebiet
verwandelt und alle die Schrecken und Verheerungen des
Weltkriegs ^ tragen haben wird ! Denn daß unsere
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Llverste Heeresleitung auch Lei einem Angriff aus der
Schweiz bemüht sein wird , die Kriegsfackel vom deutschen
Boden abzuwenden, ist doch selbstverständlich, wenn auch
die feindliche Heuchelei die Sache so drehen wird , als
ob Deutschland die schweizerische Neutralität verletzt
habe. In Belgien , dessen unrühmliche Rolle die Alliier¬
ten auch der Schweiz zugedacht haben, haben sie es ebenso
gemacht und machen es bis zum heutigen Tage so, ' ob¬
gleich jedes Kind weiß, daß wir es nur der Schnellig¬
keit des siegreichen deutschen Heeres zu danken haben,
wenn heute nicht .Engländer und Franzosen — und
Amerikaner sich als die Herren in Belgien tummeln
und von dort aus die Rheinprovinz und die Pfalz ver¬
heeren . Daß die Feinde tatsächlich etwas Besonderes
Vorhaben , und zwar daß dabei den Amerikanern , deren
Standorte bekanntlich schon seit langer Zeit der
Schweizer Grenze entlang verteilt find , eine her¬
vorragende Rolle Angewiesen ist , haben die feindlichen
Zeitungen ja schon feit mehr als zwei Wochen ausge-
plandert ; die Offensive Fochs beschränke sich nicht auf
Flandern , das Artois , die Somme , Oise und Aisne,
sondern es werde auch an anderer Stelle ein Schlag
geführt werden, die der deutschen Grenze näher liege.
Damit ist doch wohl das Elsaß , Lothringen und das
Ärgonnengebiet gemeint . Und zu gelegener Zeit soll
dann zur Unterstützung dieses Angriffs ein Flankenstoß
von der Schweiz her gegen das Oberelsaß geführt werden.
— Diese Pläne , die der Versailler Oberste Kriegsrat
schon im Jul ! — vielleicht schon früher , worauf gewisse;
großsprecherische Aeußernngen Lloyd Georges hindeuten —
gefaßt hat , find unserer Heeresleitung nicht unbekannt
gewesen und sie haben sie vielleicht veranlaßt , die Front
an der Ancre und Avre abzubauen , schon bevor die
feindliche Offensive vor Amiens und Arras einsetzte, die
dann allerdings durch den deutschen Rückzug begünstigt
und zum „ großen Siege " wurde . Wir ersehen daraus,
mit welchem Weitblick unsere Heeresleitung ihre Ent¬
scheidungen trifft und daß sie sich darin auch nicht durch
das Gerede von „Niederlagen " und den üblen Schein
beirren läßt . Auch gegen den neuen Anschlag der in
der Wahl ihrer Mittel durch keinerlei Rücksichten aus
Moral und Völkerrecht beengten Feinde ist sie gerüstet und
sie wird auch diese „ Hoffnung" zuschanden machen. Die
Franzosen leben ja von Hoffnungen , wie Ludendorff
treffend sagte . Für uns in der Heimat gilt es aber
die Zähne fest zusammenznbeißen und alles zu tun und
zu tragen , was der Entscheidungskampf um unsere Zu¬
kunft verlangt . Wir dürfen angesichts der äußersten An¬
strengungen unserer Feinde nicht den Mut sinken lassen
oder gar durch ängstliches, wenn nicht schlimmer^ Gerede
dem feindlichen Vernichtungsplan Vorschub leisten. Nichts
könnte dem Feind willkommener sein . Der Gedanke daran,
wie es sein würde , wenn wir die erbarmungslosen Feinde,
ob weiß oder sarbig , im eigenen Lande hätten , müßte
jede Lästerrede, jede Zaghaftigkeit verstummen machen.
Wahrlich, das Schicksal Ostpreußens wäre ein Kinder¬
spiel gegen die Erlebnisse, die uns bevorständen , mögen
auch die heuchlerischen Flugzettel der Feinde tausendmal
beteuern , daß es nur auf „Preußen " abgesehen sei . Die
Ausräubung und die Verwüstungen der Pfalz , Badens
und Württembergs durch die Franzosen unter Melac.
kennt man noch überall bei uns und die Ruinen vom
Heidelberger Schloß sind eine ewige Anklage gegen den
Feind , und wäre der Feind erst im Lande , so würde
bald klar werden, daß er keinen Unterschied kennt zwischen
Nord - und Süddentschland . Die von den englischen und
französischen Fliegern mit Vorliebe heimgesuchtenStädte
liegen fast alle in Süddentschland und das kleine Stüch
Elsaß , das in französischer Hand ist, hat französische
Rachsucht empfindlich zu spüren bekommen. Lassen wir
uns also durch die Aufhetznngsversuchenicht täuschen ; wir
würden es schwer büßen müssen. Die Pflicht der Heimat
ist es vielmehr , in allem die Arbeit unseres tapferen Heeres
und unserer Obersten Heeresleitung nach Kräften zu unter¬
stützen und das Vertrauen zum Heere zu bewahren ; das
ist für unsere Heeresleitung so viel wert wie ein paar!
Armeekorps , denn es wird dazu beitragen , eine der wich¬
tigsten „ Hvsfnungen" des Feindes zu zerstören : die Hoff¬
nung aus seinen Sieg hinter der unbezwingbaren deutschen
Front ) Wie sehr aber das Vertrauen zur Obersten Hee¬
resleitung und dem deutschen Heer innerlich gerechtfertigt
ist, das hat eben wieder der deutsche Rückzug bewiesen,
der taktisch so meisterhaft, mit den schwersten Verlusten
für den Feind , durchgesührt worden ist und der sich,
nachdem auch in weiteren Kreisen der böse Plan unserer

! Feinde bekannt geworden, als eine strategische Tat ersten
! Ranges offenbart . '
j .

Die Amerikaner rüsten mit Macht , noch möglichst!
> viele Truppen und Material für ihr Unternehmen nach
! Europa herüberznbringen . Trotz der Wegnahme der hol-
j ländischen, norwegischen, schwedischen und dänischen Schiffe

— jetzt wollen sie sich sogar noch der spanischen Handels¬
flotte bemächtigen — will es nicht reichen, denn die
deutschen Tauchboote arbeiten unermüdlich . So sollen
nach einer neueren Meldung in Amerika gewaltige Trnp-
pentransportschiffe von 25000 Tonnen gebaut werden,
da die seitherigen „ Einheitstype " von 5000 Tonnen sich

s als ganz unzureichend erwiesen haben . Aber es dürfte
! Hoch ein Haar darin zu finden sein . Solche Riesenschiffe

fiaut man nicht in kurzer Zeit , wenn man sie überhaupt
bauen kann, denn man braucht dazu Erfahrung und

> tüchtiges und reichliches Werstepersonal . Bis zum Februar
1919 könnte jedenfalls noch kein solches Schiff schwimmen.
Es ist also wieder einmal amerikanischer Bluff am Werk,
durch den wir uns nicht einschüchtern lassen. 2lber wenn
auch einmal ein paar solcher Riesenschiffe fertigzustellen
wären : vor unseren Tauchbooten sind sie nicht sicherer
als die 5000 Tonnenschiffe . Hat doch erst dieser Tage
ein Tauchboot den gewaltigen Dampfer „ Mount Varnon"
300 Meilen vor der französischen Küste torpediert . Das
jetzt als amerikanischer Truppentransportdampfer fahrende
Schiff war einst eines der stolzesten deutschen Schiffe des
„Norddeutschen Lloyd" in Bremen , 81300 Tonnen ( 19 500
Tonnen Laderaum ) groß mit einer Geschwindigkeit von
231/2 Knoten . Es lag bei Kriegsausbruch leider in einen:

amerikanischen Hafen und wurde dann „beschlagnahmt" .
An der Front ist, wie schon berichtet, eine voll¬

ständige Aenderung eingetreten : sie kommt im Tages¬
bericht vom 9 . Sept . in dem Wort ,,unsere Vortruppen"
zum Ausdruck ; aus der Nachhut sind Vortruppen ge¬
worden , die sich , gestützt aus die alte Verteidigungs¬
linie , dem Andringen der feindlichen Heere entgegenstem¬
men . Im Kampfabschnitt Cambrai , von Arleux (an der
Bahnlinie Donai —C . ) bis östlich Havrincourt blieb die
feindliche Tätigkeit noch ans ein starkes Geschützfener
und Vorfühlungen von Erkundungsabteilnngen beschrän t:
im Zentrum zwischen Cambrai und St . Quentin wurde
dagegen von den Engländern mit großem Krösteeiniap
der Turchbruchsversnch wiederhol "

, er scheiterte jedoch mit
schweren Feindesverlusten . Desgleichen wurden die F an-
zosen am Uebergang über den Crozat -Kanal , ber süd¬
westlich von St . Quentin Oise und Somme verbinde : ,
verhindert . Nördlich der Aisne , zwischen Vailly und
Nanteuil , nehmen die Franzosen den gegen die Damm¬
weg-Vorstellungen gerichteten Angriff wieder in vollen:

. Umfang auf , holten sich aber eine blutige Abfuhr . -
In Flandern sind verschiedene Teilkämpse ohne wesent¬
liche Erfolge auf der einen oder anderen Seite ansge-
sochten worden ; es scheint sich hier um Vorbereitungen
zu handeln . Nördlich der Veslc und in der Champagne
sind örtliche Gefechte zu verzeichnen, die für den Feind
ungünstig verliefen.

Ungewöhnlich groß ist im August der Erfolg in
unserer Bekämpfung der feindlichen Luststreitkräfte ge¬
wesen ; unsere Flieger und Flugabwehrkanoniere haben
565 Flugzeuge und 53 Fesselballone abgeschossen : der
Feinh hat also trotz seiner groß . :: zahlenmäßigen U eb r-
macht fast genau viermal soviel Flugzeuge verloren
als wir (143/ während wir allerdings infolge des
Rückzugs 86 Fesselballone einbüßtcn.

Die Engländer haben seit einer Woche begonnen,
die von den Deutschen befestigte reiche Stadt Dona:
mit ihren größten Geschützen * zusammenzuschicwn.
Dona : an der Scarpe ist ein Hauptmittelonnkt der fran¬
zösischen Industrie und hatte vor dem Kriege etwa 32000
Einwohner ; in der Nähe liegen gute Kohlengruben , die
in Frieder : Zeiten einen wesentlichen Teil der französischen
'Industrie mit dem kostbaren Betriebsstoff versorgten . Die

- Smdt selbst birgt schöne Bauten aus dem 16 . nnd
z . Jahrhundert , ferner prächtige Paläste der reichen

Industriellen . Ein großer Teil derselben, sowie viele
Fabriken sind den englischen Fliegerbomben rmd nun
den Granat « : zum Opfer gefallen . England geht eben
in dem Kamps um seine wirtschaftliche Weltherrschaft
streng planmäßig vor : nicht nur die deutsche Wirtschafts¬
kraft soll von Grund auf vernichtet werden, sondern wo
es sich irgend mit „ Kriegsnotwendigkeit " bemänteln läßt,
nicht weniger die französische, damit Frankreich in dauernde
Abhängigkeit von England gebracht werde. — „Wer mit
Êngland verbündet ist, stirbt daran !"

*



Schiffsraum um jeden Preis.
U . Schüchterne Seelen in Deutschland malen

sich selbst und anderen mit bedenklicher Miene die ge¬
waltigen Truppentransporte aus , die Amerika in immer
steigendem Maße nach Europa verschiffen werde . Tieft
Sangen Herzen werden vielleicht eine gewisse Stärkung
finden in der neuesten, vom „Secolo " gemeldeten Erklär
rung des Chefs des amerikanischen Generalstabs, Ge¬
nerals March , daß wegen des Mangels an Schiffsraum
nur wenig Aussicht bestehe, die bereits im Westen be¬
findlichen 32 amerikanischen Divisionen weiterhin noch
wesentlich zu vermehren . Die Schwierigkeiten des eige¬
nen Schiffsbaues der Amerikaner sind sattsam bekannt.
Sie bestehen hauptsächlich in drei Punkten: erstens in
dem wiederholt von führenden Amerikanern eingestan¬
denen Mangel an Arbeitern, zweitens in der schlechten
Qualität der hastig zusammengeschlagenen Neubauten,
deren Höchstzahl trotz solcher gefährlichen Eilfertigkeit
erst etwa 260 000 Tonnen erreicht hat , und drittens in
dem vollkommenen Mangel an brauchbaren Maschinen.
Tie mit Triumph verkündeten Angaben über Neubauten
beziehen sich immer nur auf Stapelläufe ; ein großer
Teil davon liegt dann herum und kommt wegen fehlender
Maschinen nicht zur Verwendung. Ein bezeichnendes
Licht auf die amerikanische Notlage wirft auch die Mel¬
dung des „Mg . Handelsblad" vom 16 . 8 . 18 , daß
der amerikanische Dampftrdienst zwischen Hawai und den
amerikanischen Häfen eingestellt und den Japanern über¬
lassen worden ist ! So erklärt es sich, daß auch Ge¬
neral March vor allem als letztes Hilfsmittel wiederum
das „Mieten" neutralen Schiffsraumes empfiehlt . In
welchen Formen brutalster Erpressung sich dieses „Mie¬
ten" vollzieht, bedarf heute keiner Darlegung mehr.
Nach dem Raub an holländischem , norwegischem , schwe¬
dischem und dänischem Schiffsraum sollen ja nun auch
Spanien die Taumschrauben angesetzt werden . Tie Be¬
raubung der Neutralen erweist sich im¬
mer deutlicher als das einzige verzweifelte
Hilfsmittel , das die endgültig vernichten¬
den Folgendes Unter seekriegsbis her noch
einigermaßen verzögern konnte. Ob aber
die Einbuße an Ansehen , die die Entente dadurch bei
den also mißhandelten Neutralen und in der ganzen
Welt erlitten hat , in einem Verhältnis zu den Vor¬
teilen einer solchen Verzögerung steht , bleibt dahin¬
gestellt . Jedenfalls ist es gewiß, daß die Ententemänner
sich zu einer solchen Ranbpolitik nur höchst widerwillig
und in äußerster Not entschlossen haben werden ; denn
ein deutlicheres Eingeständnis, daß ihr Schiffsraum--

mangel ani kritischen Punk: angelangt ist , dürfte es nicht
geben. - g

Der Krieg zur See.
Berlin , 8 . Sept . Tie britische Admiralität gibt,

bekannt, daß sie zur Führung des Wahrheitsbeweises
für die Behauptung des englischen Premierministers,
daß 150 deutsche Unterseeboote von ihr vernichtet worch
den feien , 150 Namen von gefallenen, gefangenen und!!
internierten Kommandanten deutscher Unterseeboote ver¬
öffentliche . Zunächst sei festgestellt, daß in der Lisch
keine Offiziere genannt sind , über deren Schicksal ihre-
Ungehörigen nicht bereits Nachricht erhalten haben . Die

>Veröffentlichung ist natürlich dazu bestimmt, bei unH
einen niederschmetternden Eindruck zu machen und urch

Hu verleiten^ durch amtliche Berichtigungen wert -s
^Volkes militärisches NachrichtenmateriaH
Mreis zugeben. Das deutsche Volk weih zu genau,
-in wie schweren Kämpfen unsere tapferen Unterseeboots -'

Lesatzungen seit mehr als vier Kriegsjahren stehen. Mau
wird unsere Verluste an Unterseebooten bedauern , doch
sind sie für jeden Fachmann durch die wachsende Zunahme
der Gegenmaßnahmen

' nnd die größere Zahl der
Unterseeboote durchaus erklärlich. Daß Kur aber mehr
Boote bauen als verlieren, ist von amtlicher Stelle wie¬
derholt unzweideutig f . stgesteckt worden. Jede neu an den
Feind kommende Ünterseebootsbesatznng wird dem Geg¬
ner zeigen , daß der Wille, das Ziel zu erreichen, unge¬
brochen ist.

Washington , 9 . Sept. Ter amerikanische Dämpfer
„Lake Owenä" ist von einem Tauchboot durch Geschütz¬
feuer versenkt.

Die Ereignisse im Westen.
Französischer Heeresbericht vom 8 . September abends : Im

Laufe des Taps erzielten unsere Truppen einen neuen Fortschritt
nördlich der Somme. Wir haben Fluquieres und Happencourt
genommen . Oestlich dieses Dorfes haben wir Le Hamei ge¬
nommen . Südlich der Somme wurde der Widerstand des Feindes
besonders hartnäckig bei den nördlich und östlich St . Simon
gelieferten Kämpfen . Avesne. das von den Deutschen ange¬
griffen und zum Teil von ihnen genommen wurde , ist nach
erbittertem Kampf wieder erobert worden , wöbe : wir Ivü Ge¬
fangene machten . Artemps nördlich St . Simon siel in unsere
Hand . Auf beiden Ufern der Oise haben wir östlich von
Flaraniers und westlich von Servals Boden gewonnen.

Orietbericht vom 6 . September : Ziemlich bedeutender
Artilleriekamps im besondere» aus beiden Usern des Wardar
und im Ternabogen.

Englischer Heeresbericht vom 8 . September abends : Aus
dem südlichen Teil der Schlachtfront sind unsere Truppen setzt
in das Gebiet der Verteidigungsstellungen eingetreten , das früher
von uns gegen die deutsche Märzosfcnswe errichtet wurde . Der
Feind bietet vermehrten Widerstand in diesen vorbereiteten Ve/-
teldigungsstcuungen . Heute fanden scharfe Kämpfe an verschiedenen
Punkten statt . Unsere Vortruppen drangen vorwärts und ge¬
wannen Boden in der Richtung aus Vormund , yervescourl,
Epehy . Ocrtlrche feindliche Abgriffe wurden am 8 . ScpkeiMer
südwestlich von Plvcgsleer: und östlich von Wulverghem zurück-
geschlagen. Die Zabl der von den englischen Truppen in Frank¬
reich gemachten Gefangenen üdcrsch eiiei m der ersten Scptember-
wochä lvOOO.

Me Ereignisse im Orten.
Tokio , 31 . Aug . (Reut . r . ) Nach Pressemeldungen

von Blagewestschensk haben Weißgardisten und Kosaken
unter Alexejefs am 25 . August die Feindseligkeiten gegen
die Bolschewiki eröffnet . Tie Sovjettruppen find ent¬
flohen.

Die Engländer haben das Torf Jyskysaervi, 110
Kilometer westlich von Kem (Kareljen ) , besetzt . Finnische
Schützen sind getötet oder gefangen genommen worden.

Wladiwostok, 7 . Sept. (Reuter.) Tie Japaner
haben Chabaro wsk besetzt.

Wladiwostok, 8. Sept. (Reuter.) Ter englische
General Knox kam mit seinem Stab hier an. — Dre
Tschecho-Slowaken halten die Eisenbahnlinie Oleifau-
vrage—Benre.

Stockholm, 9 . Sept . Einer der gestern auf der
Flucht aus Rußland hier angekommenen Amerikaner
bestätigte , dcch die Mitglieder der englischen Gesandt¬
schaft in Rußland verhaftet worden seien.

Der Krieg mit Italien . >
Wien , 9 . Sept . (Amtlich . ) Auf dem Monte

Pertica wurden vorgestern abend und gestern früh ita¬
lienische Angriffe durch Feuer abge schlagen.

M Lerekrurdt. ^
Eine Seele ohne Gedanken muß, wie ein Gebäude ohne

Einwohner , bald in Verfall geraten.

Die Fra « mit den Karfunkel¬
steinen.

Roman von C. Marlitl.

(Fortsetzung.) «Nachdruck verboten .)
Die Aehnltchkeit zwischen ihr und der schönen

Heloise war eine frappante , und das sprach die Frau
Ämtsrätin mit bewundernden Blicken aus.

„Ja , die Aehnlichkeit ist groß und leicht begreif¬
lich — es ist das Bild meiner Schwester Adele," sagte
die Baronin T 'wneck . „Sie war an den Grafen
Sorma verheirn . , . und starb zu meinem großen Schmerz
vor zwei Jahren . Und denken Sie sich , mein Schwa¬
iger, der sech fahrige Mann , spielt uns jetzt den
Streich und he : et die Tochter fernes Gutsverwalters!
iFch bin außer r !"

„Das begr< w ich !" sprach die Frau Amtsrätin
ganz empört. „Es h<rrt , solche Elemente in der
Familie dulden zu ml. . wirklich niederdrückend . Aber
meines Erachtens sind die modernen Heiraten von
der Bühne weg , wie sie die hohen Herren jetzt be¬
lieben , doch noch viel schrecklicher . Wenn ich mir denke,
daß eine Theaterprinzessin , vielleicht gar eine Balle¬
rina , die noch wenige Tage zuvor in schamlos kurzen
Röckchen, von der Herrenwelt beklatscht worden ist,
plötzlich als Herrin in solch ein altes Grafenhaus ein¬
zieht , da schaudert mir die Haut, da empört sich
jeder Blutstropfen in . mir !"

Der Landrat räusperte sich , und die Dame des
Hauses ergriff ein Flakon und atmete den Dust so
eifrig ein , als sei ihr übel geworden.

In diesem Augenblicke trat ein Bedienter ein und
überreichte Fräulein von Taubeneck auf silbernem Tel¬
ler einen Brief . Sie ergriff das Schreiben mit ganzj
ungewohnter Hast und zog sich in das Nebenzimmer
zurück, und nach wenigen Augenblicken berief sie de«
iLandrat zu sich. _ . ._ _ ^

Margarete saß dem Eckkamin des Salons gerade
gegenüber . Der mächtige , etwas nach vorn geneigte
Spiegel über demselben warf einen Teil des Salons
mit all seinen blinkenden Gerätschaften zurück, aber
er fing auch eins Fensterecke des Nebenzimmers aus
einen lauschigen Winkel voll Blumen hinter Tüllgar-
dinen.

In dieser Fensterecke stand Heloise und rerchte dem
eintretenden Landrat den geöffneten Brief hin . Er
überflog den Inhalt und trat noch näher an die
junge Dame heran. Sie sprachen leise und eingehend
miteinander , und mitten im Gespräch bog sich dre schöne
Hewise plötzlich seitwärts , brach eine vollaufgeblühte
rote Kamelie vom Stock und befestigte sie eigenhändig
mit einem vielsagenden Lächeln in Herberts Knopf¬
loch . —

„Mein Gott , wie blaß Sie sind , Fräulein !" ries
die Baronin in diesem Moment und griff nach Marga¬
retens Hand. „Sind Sie unwohl ? "

Das junge Mädchen schüttelte heftig , in sich zu-
sammensahrend, den Kops , und alles Blut schoß ihr rn
die Wangen . Sie sei gesund wie immer, versicherte sie.
und das Maßwerken sei wohl eine Nachwirkung der
kalten Fahrt.

Und jetzt kam auch Fräulein von Taubeneck rn
Herberts Begleitung wieder herüber.

Die Baronin hob mit einem Lächeln den Zeige-
finge- drohend gegen den Landrat . „Was , mein schrn-

j ste-s Kamelrenbäumchen haben Sie geplündert? Wissen
l Ei , nrchr , daß ich's eigenhändig pflege , daß jede Blüte
' gezählt ist ?"

Heloise lachte . „Die Schuldige bin ich , Mama ! Ich
habe rh > geschnckckt . . . Und habe ich nicht alle Ur¬
sache dazu?"

Tie Mama nickte lebhaft zusrrmmend mit dem
Kopse und nahm eine Tasse Kaffee von dem Präsen¬
tierbrett , das ein Bedienter eben herumreichte. Und
nun blieben die Kamelien das Gesprächsthema. Die
Baronin war eine eifrige Blumenzüchterin , und der
Herzog hatte ihr deshalb einen kleinen Wintergarten
einrichten lassen.

„Den müssen Sie sich nachher ansehen, Fräulein,
sagte sie zu Margarete . „Die Großmama kennt ihn
bereits , sie bleibt bei mir , und wir vlaudern derweil
ein wenig , während der Landrat Sic ki -ntverführt ."

Neues vom Tage.
Veränderungen.

Leipzig , 9 . Sept . Dem „Leipz . Tägebl .
" wird aus

Wien geschrieben, nach Gerüchten ( !) im österreichischen
Abgeordnetenhaus „verlautbäre", daß der Reichskanzler
Graf Hertlmg aus dem Amte scheiden und durch Tr.
Sols ersetzt werde . Erzberger und Scheidemann sollen
in die Regierung eintreten.

(Oesterreich soll den Geheimvertrag mit der Ukraine,
wonach das Cholmer Land an die Ukraine fallen sollte,
gekündigt haben , da das Gebiet neuerdings den Polen zu¬
gesichert worden sei . Das Ministerium Hussarek werde,
jo verlautet, zurücktreten. )

König Ludwig in Bulgarien.
Sofia , 8 . Sept. Als König Ludwig gestern aus

dem Dampfer in der bulgarischen Grenzhafenstadt Lom --
zalanka eintras, wurde er vom Prinzen Kyrill von
Bulgarien und dem deutschen Gesandten Grafen Obern¬
dorfs begrüßt und nach Sofia geleitet. In der Haupt¬
stadt fand festlicher Empfang statt . Heute früh wohnte
der König dem Gottesdienst in der katholischen Kirche
bei , dann machte er mit Zar Ferdinand im Kraftwagen
einen Ausflug in die Umgebung der Stadt , Mittags fand
ein Frühstück in der deutscher ! Gesandtschaft statt.

Zar Ferdinand hat den König Ludwig zum Chef des
10 Infanterieregiments ernannt.

Am Montag begibt sich König Ludwig ins Haupt¬
quartier llM
Wurtk mSergrsche Abgeordnete in der Ukraine.

Kiew, 7 , Sept. Aus einer Jnstruktionsreise durch!
die Ukraine ist eine Anzahl württembergischer Abgeordne¬
ter und Großindustrieller heute hier eingetrosfen.

Der Grotzwefir in Berlin.
Berlin , 8 . Sept . Der türkische Großwesir Ta-

laat Pascha hielt heute in seiner Wohnung im Hotel
Adlon mehrere Besprechungen ab . Um Ick/z Uhr folgte
er einer . Einladung des Staatssekretärs von Hintze zum
Frühstück im Kaiserhof.

Talaat Pascha hat heute das Frühstück beim Reichs¬
kanzler Graf Hertling eingenommen.

Skoropadski - er Hmdenburg.
Berlin , 9 . Sept . Der Hetman der Ukraine, Sropo-s

padski , hat dem Generalfeldmarschall v . Hindenbürg im!
Großen Hauptquartier einen Besuch abgestattet.

Fliegerangriff.
Karlsruhe , 7 . Sept. Heute nachmittag zwischen

2 und 3 Uhr wurden Mannheim und Ludwigs¬
hafen von einer größeren Anzahl feindlicher Flug¬
zeuge , die von- Jagdfliegern geschüU waren, angegrif¬
fen . Kein Personen- und nur geringer Sachschaden.
Fün ) feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.

Funkcn -TelegraPhcn -StaLwnen.
Berlin , 7 . Sept . (Amtlich . ) Tie Errichtung und,

der Betrieb außerberuslicherr sunkentelegraphischer Sta - ^
tionen (zum Ausfangen wie zum Senden von Signalen)
ist schon im Frieden Staatsmonvpol gewesen , das vom
Reichspostamt verwaltet wurde und seit Kriegsbeginn auf
das Kricgsministerium übergegangcn ist . Nur mit Ge- ,

nehmigung des Kriegsministeriums dürfen demnach fun¬
kentelegraphische Empfangs- und Sendeanlagen von Pri¬
vatpersonen errichtet und zu Versuchs- bzw . Prüfungs¬
zwecken betrieben werden . Tie Zulassung derartiger Pri¬
vatstationen kann im Interesse der militärischen An¬

lagen, der Spionageabwehr und des Zensurverbots nur
in sehr beschränktem Umfange erfolgen. Sie ist unter

Nachweisung der unbedingten Notwendigkeit bei 8er F .-

T, -Leitung Heimat. Berlin -Halensee , Kursürstendamm,

Herbert käm dieser Aufforderung ziemlich eilig
nach . Sie durchschritten eine ziemlich lange Zimmer¬
flucht , und von allen Wänden sahen Angehörige des
Herrscherhauses auf sie herab.

„In deiner langen Wvllschleppe schwebst du ge¬
räuschlos wie die Ahnfrau der Rotbärte da oben durch
das alte interessante Prinzenschlötzchen,

" sagte Herbert
zu seiner schweigenden Begleiterin.

„Die würden mich nicht anerkennen," versetzte sie
mit einem über die Bilder streifenden Blick ; „ich bin

„Allerdings , ein deutsches Gretchen bist du nicht !"

meinte er lächelnd. „Du könntest leicht das Modell
zu Gustav Richters italienischem Knaben gewesen sein ."

„Wir haben ja auch welsches Blut in den Adern —
zwei Lamprechts haben sich ihre Frauen aus Rom
und Neapel mitgebracht. Weißt du das nicht , lieber
Onkel ?"

„Nein , liebe Nichte, das weiß ich nicht ; ich bin
in euerer HauZchronik nicht so bewandert . Aber so
wie ich gewisse Charakterzüge an der Nachkommen¬
schaft beurteile , müssen diese Frauen zum mindesten
Togentüchter oder sonstige Prinzessinnen aus italieni¬
schen Palästen gewesen sein .

"
„Schade, daß ich dir diese Illusion zerstören muß,

Onkel ! Sie paßt so hübsch zu deinen und Großmamas-
Wünschen , und gerade unter diesen stolzen Augen allen"
— sie zeigte nach den Bildern — „wird dir die Be¬
richtigung nicht angenehm sein ; aber daran läßt sich'
nichts ändern, daß die eine der Frauen ein Fischer¬
kind , und die andere eine Steinmetztochter gewesen ist.

"

„Sieh da , wie interessant ! Da haben ja die alten,
gestrengen Handelsherren doch auch ihre romantischen
Anwandlungen gehabt! . . . Aber im Grunde genom¬
men , was geht denn mich die Vergangenheit de-
Lamprechtschen Hauses an ?"

Fortsetzung folgt.

Witze vom Tage . '
Zeitgemäße Anzeige Hundert Mark Betsynunz zahlt!

ichfür dm Nachweis einer Sommerjrische , in weicher man w
drei Monaten zehn Pfund zunehme» kann . i



zu beantragen. Nachunerlaubt errichteten
Wrivat-Funkenstationen , die meistens der Spionage
dienen , wird ständig gefahndet. Sie verfallen
der Beschlagnahme und ziehen Bestrafung für den Er¬
bauer nach sich . Für das Auffinden solcher Stationen

>en Belohnungen bezahlt . Tie Größe der Be-
Hnung wird in jedem Einzelfall festgesetzt, sie kann bis

M 100 Mark und mehr betragen . Alle Mitteilungen über
Entdeckung derartiger Stationen find gleichfalls an die
A .-D.-Leitung Heimat zu richten.

Kein „Friede ohne Dauer " .
London , 9 . Sept. (Reuter. ) Kardin al B o u r u e

warnte in einer Ansprache, die er gestern in London hielt,
entschieden vor dem Pazifismus . Die Engländer dürsten
.sich nicht durch Formeln wie „keine Entschädigung" und
„keine Annexionen " fortreißen lassen, da es Vorkommen
könne, daß die Gerechtigkeit Entschädigungen und Anne¬
xionen verlange und da ein Frieden ohne Gerechtigkeit
ein Friede ohne Dauer fein würde , den zu besitzen nicht
der Mühe wert wäre.

Wichtige Beratungen in Spanien.
Bern, 9 . Sept. Das ,,Journal" meldet aus Ma¬

drid'
: Der Ministerrat wird am 11 . und 12 . Septem¬

ber zufammentreten.

! satz tragen : Eure os Central Records Office, U . S . A.Z
; P . G . 717 France.

Amtliches.
Bekanntmachung der Reichssteüe für Schuhver'
sorgnng über die Berechtigung zum Verkauf von

Tchuhmareu.
Vom 19. August 1918 (Re 'chs - Anzeiger Nr . 199.)
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Er¬

richtung einer Reichsstelle für Schuhversorgung vom 28.
Februar 1918 (Reichs- Gesetzblatt Seite 100) wird folgendes
ungeordnet:

*
8 1 . Neues bedarfsscheinpflichtiges Schuhwerk darf nur

eilgehalten, angeboten oder gegen Entgelt veräußert werden,
1 . von Herstellern, die Gesellschafter einer Schuhwaren-

herstellungs- und Vetriebsgesellschaft sind, nach den
vom Ueberwachungsausschuß der Schuhindustrie erlas¬
senen Bestimmungen,

2 . von denjenigen Schuhwarenhändlern , die auf Anweisung
des Hauptverteilungsausschusses des Schuhhandels
beliefert werden,

3 . von Handwerkern, die eine Bodenlederkarte haben
tz 2 Wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt, wird

gemäß 8 5 der Bekanntmachung über die Errichtung einer
Reichsstelle für Schuhoersorgung vom 28 . 2 . 1918 mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu
15000 oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen¬
stände erkannt werden, auf welche sich die strafbare Hand¬
lung bezieht ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören
oder nicht.

8 3 . Diese Bekanntmachung tritt am 23 . August 1918
in Kraft.

Wallenstein . Dr . Gümbel.

andesnachrichki
Ultenrtekg , io. September 1918.

' Die württ . Verlustliste Nr. 701 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Gefr . Ernst Ayasse , Calw, infolge Verw.

-gestorben . Wilhelm Bauer, Grömbach, a. Gefgsch . zurück.
Andreas Beutler , Effringen , l. verw . Karl Beutler , Nagold,
gefallen. Vzfeldw. Ernst Eberle, Freudenstadt , gefallen
Ludwig Ehnis, Altensteig- Stadt, l . verw . Wilhelm Fahr-
ner Hallwangen , in Gefgsch . Johann Frick, Dietersweiler,
gefallen. Utffz . Karl Großmann , Pfalzgrasenweiler l . verw.
Gefr . Johannes Hauser, Bösingeu, ins. Verw . gestorben.
Jakob Huissel, Effringen , verletzt . Georg Kappler , Besen¬
feld , ins . Verw . gestorben . Christian Kaupp , Walddorf,
l. verw. b . d . Truppe . Gotthilf Kirn , Besenfeld , gefallen.
Sau .Utffz . Adam Klenk, Grömbach, l . verw. Joh . Klumpp,
Freudenstadt , ins. Herzschlag gestorben . Ferdinand Maser,
Emmingen, ins. Verw . gestorben . Wilhelm Matt , Wittlens¬
weiler, gefallen . Gefr . Michael Seeger , Mohnhardt, verw.
Karl Theurer , Altensteig Stadt, l . verw.

* Auszeichnungen . Mit dem preußischen Verdienstkreuz
für Kriegshilfe wurden ausgezeichnet die SchultheißenWolf
in Zwerenberg und Proß in Oberhaugstett.

— Erhöhung Des Bierpreises. Das Kriegs-
emährungsamt hat gemäß den eingetretenen Steigerun¬
gen der Unkosten der Brauereien die Erhöhung des
Herstellerhöchstpreises für Bierr auf 29 Mk . ab 1. Ok¬
tober angeordnet . Ter Stammwürzegehalt wird dabei
von 3,5 aus mindestens 2 v . H . herabgesetzt. Eure
Fehlergrenze ist nicht zugelassen. Tie Gerstebelieferung

! bleibt die gleiche wie im Wirtschaftsjahr 1917/18. Die
-.erliche Mehrbelastung des Bieres, die ab 1. Oktober

1918 durch das neue Biersteuergesetz eintritt, und der
bierähnlichen Getränke , die durch das Gesetz betreffend
die Besteuerung von Mineralwässern und künstlich be¬
reiteten Getränken ab 1 . September 1918 eingetreten ist,
darf in Höhe von 5,50 Mk . bei Bier und in Höhe von
10 Mk . ber bierühnlichen Getränken dem Höchstpreise zu¬
geschlagen werden.

— Postverkehr mit Kriegsgefangenen. Post¬
sendungen an die in der Gewalt des amerikanischen Heeres
.in Frankreich befindlichen deutschen Kriegsgefangenen
muffen in der Aufschrift neben den sonst erforderlichen
Angaben (Vor- und Zuname, Dienstgrad , Kompagnie und
Regiment, denen der Gefangene anaebört hat) dm_ Zu-

— Kein Tabakersah für Zigaretten. Die ,,Südd.
Tabakzeitung " hat an zuständiger Stelle ungefragt , was
es mit der Meldung des ,,Berl . Tagebl. " bekr . die Strec¬
kung des Zigarettentabaks durch 50 Prozent Ersatz¬
stoffe für ein Bewandtnis habe . Wie das Blatt nun zu,
berichten weiß, entbehrt die Nachricht jeder Grundlage. ,

. — Die Abgabe von Petroleum an nichtgewerv- ^
liehe Verbraucher darf in Württemberg nur gegen Pe¬
tr o l e u mmarken stattfinden , die von den Kommunal -/
verbänden verteilt werden und deren Stempel trägem
Die Marken find je nur innerhalb des Bezirks des bs-
tressenden Kom^ "-ttM»eMmds aMig. Z

— Warum manche Postsendungen so lange
dauern . Postsendungen aus Deutschland nach Orten
in deutschen Grenzgebieten unterliegen vielfach der mili¬
tärischen Ueberwachung. Infolge dieser Üeberwachung
können Vcrz ' ' g,ri :ngcu in der Zustellung der davon be¬
troffenen Postsendungen eintreten.

— derung im Postverkehr nach
Ocstcrreich . Vom 1 . Sept/mber ab ist die vom Absen¬
der voraus zu entrichtende besondere Zustellungsgebühr
für Eilsendungen aus Deutschland nach Oesterreich und
Bosnien-Herzegowina wegen besonderer Verhältnisse in
diesen Ländern vorübergehend erhöht worden . Sie be¬
trägt bis auf weiteres 50 Pfg . für Briefsendungen ein¬
schließlich Postanweisungen , 80 Pfennig für Pakete.

— Dis ukrainischen Sendungen . Laut „Verl.
Lokalanzeiger" find seit Beginn des Warenaustausches
zwischen der Ukraine und Deutschland bis zum 17 . Au-^>
gust einschließlich aus der Ukraine nach Deutschland
2181 Eisenbahnwagen Getreide , 4429 Wagen Lebens¬
mittel und 905 Wagen mit Rohstoffen ausgeführk worden.

" EVHausev, 9. Sept . (Obstverwertungsgenoffenschaft.)
Am gestrigen Sonntag fand hier im Saal des Gasthauses
z , Traube eine außerordentlich zahlreich besuchte General¬
versammlung der neu gegründeten Obstoerwertungsgenoffen-
ichaft Nagold (E . G . m . b . H.) statt . Der Vorsitzende,
Schultheiß Dengler hier, begrüßte die Erschienenen und
gab seiner Freude über den zahlreichen Besuch Ausdruck, be¬
tonend, wie sehr wichtig die Tagesordnung sei . Er ver¬
breitete sich gleich über die von der Landesversorgungsstelle
erlassenen Maßnahmen und Vorschriften bezüglich der dies¬
jährigen Obsternte, die Heuer ebenso erfaßt und rationiert
werden müsse, wie die anderen Lebensmittel. Es sei
notwendig , daß di : Obitverwertungsgenoffenschaft die

von ihr übernommenen Pflichten voll und ganz erfüllen
müsse . Die Mostherstellung muffe Heuer eingeschränkt und
das Obst hauptsächlich der Landesversorgungsstelle zur Ver¬
fügung gestellt werden, damit die Militärverwaltung, Kran¬
kenhäuser , Lazarette und Private ihren Bedarf von dort zu¬
geteilt erhalten . Die Ablieferung des Obstes als Tafelobst
liege auch im Interesse der Obstzüchter selbst, welche da¬
durch einen wesentlich höheren Preis erzielen . Zunächst soll,
einer Anregung des Hrn . Negierungsrats Kommcrell ent¬
sprechend, eine Kommission den Bezirk begehen , um eine
Schätzung des zu erwartenden Obstsegens vorzunehmen und
um ihr Gutachten über die zu Tafelobst geeigneten Sort . n
abzugeben . Das Tafelobst solle mit der nötigen Sorgfalt
gepflückt und ebenso verpackt (Kisten und Packmaterial
wird von der Genossenschaft zur Verfügung gestellt ) der
Obstverwertungsgenossenschaft abgcliefert werden, die in
Ebhausen, Altensteig, Nagold etc . Obstlagerungshäuser er¬
richtet , um dort das Obst nochmals zu sortieren und bis
zum Abruf zu lagern . Mit der Ablieferung des Fallobstes
wurde schon begonnen und bisher 100—200 Ztr . an die
Landesversorgungsstelle zur Marmeladebereitung abgeliesert.
Schultheiß Dengler , Regierungsrat Kommercll und Land-
tagsadg . Schachte hielten es für das Beste , gleich zu An¬
fang der Obsternte mit der Ablieferung an die Obstver-
wertungsgenvffenschusl and durch dieselbe an die Landes¬
versorgungsstelle zu beginnen , um diese zu befriedigen. Es
sei alsdann wohl ein größerer Spielraum, hezw . eine
größere Freiheit für den Obstveikehr im Bezirk selbst zu
erwarten . Regierungsrat Kvmmerell brachte bei der De¬
batte auch das Harnsterunwescn zur Sprache , das die

kommende Obsternte bedrohe . Die Milchabliefe-
' ung sei während der Kürzest wesentlich zuiückgegangen , weil
die Kurgäste die Milch weggetrunken und die Butler weg¬
gekauft hätten ' Man müsse doch in allererster Linie an die
Versorgung des Bezirks denken . Die Landwirte sollen dsch
endlich das nötige Rückgrat zeigen und die Hamster hinaus¬
werfen. Erwähnt wurde noch , daß bei Ablieferung von je
100 Pfund Obst 45 Pfund freigegeben werden. Nachdem
über die Gemeindeobstverkäufe hinsichtlich der Preise und
Rationic -' -ttig gesprochen, der Beitritt der Genossenschaft
zur L uiow. Genossenschaftszentralkaffebeschlossen und die
Unterzeichnung der Statuten erfolgt war, schloß der Vor¬
sitzen

'
. die Versammlung mit bestem Dank an die Besucher,

insbesondere auch an Reg . - Rat Kommerell und Landtags-
abg. Schaft"

.- kür ihre Anwesenheit und ihre Beratung,
sowie mit d Wünschen für die Genossenschaft.

* Ealw, 7 . Sept. (Ersatz für Fleisch .) An Stelle
von Fleffch werden im Bezirk Calw in der fleischlosen
Woche der fleischversorgungsberechtigten Bevölkerung 185
Gr . Mehl gewährt . Außerdem ist für diese Woche die
Wochenration Frühkartoffeln von 5 auf 7 Pfund erhöht
worden. Zum Zweck des Mehlbezugs wurde der die
Nummer und den Namen enthaltende Reichsfleischkartenab¬
schnitt vom Monat September als Bezugsmarke bestimmt;
es dürfen daher die Bäcker und Händler des Bezirks sowohl
auf die Abschnitte für Erwachsene als auch für Kinder j:
185 Gramm Brotmehl abgeben.

* Freudenstadt , 9 . Sept . (Ersatz für Fleisch ) . Wie
das K . Oberamt bekannt macht , werden auch diesmal wie¬

der als Ersatz für das in dieser Woche ausfallende Fleisch
188 Gr . Mehl auf den Kopf der Bevölkerung ausgegebeu.
Zum Bezug dieses Mehles berechtigen die mit zwei Quer¬
strichen versehenen Marken der Septemberfleischkarte. Zu
beachten ist, daß das auf diese Marken fallende Mehl nur
in dieser Woche abgegeben werden darf.

* Mitteltal, 9. Sept. (Brand .) Sägwerkbesitzer Ludll
wig Züfle hat erst vor kurzem durch einen Unglücksfa
einen Sohn verloren und schon wieder wurde er durch
einen Schicksalsschlag heimgesucht : Gestern früh ttg6 Uhr
brach in seinem an der Murg gelegenen Sägewerk Feuer
aus, das in kaum einer Stunde die ganze umfangreiche
Anlage in Schutt und Asche legte. Außerdem sind ziem¬
lich große Mengen Vorräte verbrannt.

U Neuenbürg , 9 . Sept . Das Eiserne Kreuz 1 . Kl.
hat erhalten : Leutnant Wilhelm Schur , Kommandeur einer
Didifions-Feldsprechabteilung, Postsekretär hier.

(--) Weilderstadt , 9 . Sept. (Bran d .) Gestern nach¬
mittag find die Wirtschaft „zum scharfen Eck" sowie drei,
Scheuern abgebrannt. Das Schadenfeuer soll von Kinder«
verursacht worden sein . j

(--) Schorndorf , 9 . Sept. (Neuer Dekan .) Stadv-i
Pfarrer Vöhringer, bisher erster Stadtpfarrer arv!
der Marienkirche in Reutlingen, wurde zum Dekan irr
Schorndorf ernannt.

10 B/
15 B(

15 B/
25

7Vs B/
10 B/

Die neuen Postgebühren.
Ausschneiden und aufhebe «'.

Das neue Gesetz über die Erhöhung der Post- urÄ
Telegraphengebühren , die am 1 . Oktober in Kraft
tritt , bringt folgende neuen Portosätze:

Briese:
a) im Orts- und Nachbarortsveckehr bis zum

Gewicht von 20 F
über 20 bis 250 §

b) im sonstigen Verkehr (Fernverkehr ) bis zum
Gewicht von 20 §
über 20 bis 250 A

Postkarten:
ah im Orts- und Nachbarortsverkehr
b) i« sonstigen Verkehr (Fernverkehr)

Drucksachen:
bis 50 g 5 FF , über 50—100 g 70-. 'Ah, über 100 —250 F
15 B- , über 250 —500 Z 25 Ah über 500— 1000 8 3ö Ah,

Warenproben:
bis 100 a 10 B- , über 100- 250 g 15 BF über 250 bis

500 g 25 Ah.
Geschäftspapiere:

bis 250 8 15 Ah , über 250—50!) 8 25 BF über 500 bis
1000 8 -35 Ah.

'Zusanimengevackte (Misch- ) Sendungen:
bis 250 8 15 B, , über 250 - 50!) 8 25 Bf , über 500 bis

10!X) g 35 Ah,
P o st a n s t r a gs br i e fe : 35 Bh

Postanweisungen:
bis 5 AL 15 'B- , über 5—100 AL 25 Ah , über 100 bis
200 AL 40 Ah , über 200—400 -4L 50 Ah , über 400 bis

600 AL 60 Ah >, über 600—800 AL 70 'BF
Wertbriefe :

'

bis 600 AL 35 B- in der 1 . Zone und' 60 'B-
' aus alle

weiteren Entfernungen: bei höheren Werten 5 B- für
je 300 AL mehr.

Pakete:
40 tth' bis zum Gewicht von 5 kg in der 1 . Zone,
75 ^ bis zum Gewicht von 5 llg auf älle weitMN
Entfernungen . Bei höherem Gewicht : das gewöhnliche
Paketvorto zuzüglich der Reichsabgabe von 30 '

Ah' in
der 1 . Zone und von 50 H auf alle weiteren Entfer¬
nungen . (Z . B . : 7 kg nach der 1 . Zone : 35 '

Ah Porto,
30 B, Rcichsabgabe , zusammen 65 B- , dasselbe Gewicht
nach einem Orte in der 3 . Zone : 90 Ah Porto , 50 'B/

Reichsabgabe , zusammen 1 AL 40 BF
Telegramme:

6 Ah für ein Wort bei Stadttelegrammen, 12 Vs für ein
Wort bei dringenden Stadftclegrammen:
Mindestgebühr: 45 Ah bzw . 105

8 Ah für ein Wort bei sonstigen Telegrammen , 18 Bs für
ein Wort bei sonstigendringenden Telegrammen?

Mindestgebühr : 65 Ah bzw . 165 'BF
Tie Gebühren w -rden nötigenfalls auf einen durch fikrs

teilbaren B trag abgerundet.
Fernsprechverkehr:

50 Prozent Zuschlag zu den Anschlußgebühren ; 20
Prozent Zuschlag zu den Gesprächsgebühren . (Z. B. r
Für Gespräche zu dem Normalsatze von 20 Ah oder 50 B/
oder 100 B- , die gegenwärtig 22 bzw. 55 bzw . 110 B/
kosten, sind künftig zu entrichten 24 bzw . 60 bzw. 120
BZ . Für trügende Gespräche wird der Zuschlag nur wie

für nickn dringende Gespräche berechnet.

Regiment Mt -Württsmberg in der
Champagne ".

i.

HKr . M .) Weiße Bergkupperr, zerklüftet und zerrissen , durch¬
löchert von Millionen von Granaten, , so flehen in der Cham-
pagne die heißumstrittenen Berge , Cvrnillet, Luginsland
und Lochbers . Keil- und Boetzid » «. _ _



M vcr Nacht zum 1Z . Juli stiegen die Sturmkolonncn
Regiments Alt -Würtiemberg am Luginsland empor . 2m eriten

Morgengrauen wollten sie die Franzosen hinunterjagen . Bor
den benachbarten Kuppen warteten die Kameraden anderer Regi¬
menter , bis der Sturm losbrechen sollte . In dunkler Nacht sausten
die Granaten über die Hohen herüber und rissen blutige Lücken
in die stumm vorwärts drängenden Reihen . Aber wo ein Wille
ist , da ist auch ein Weg . Wo der Führer tödlich getroffen zu
Boden sinkt , springt der nächste ein und führt die Kompagnie
an den befohlenen Platz . Uly Mitternacht meldeten die beiden
Bataillonsführer , daß ihre Leute sturmbereit stehen . Die Ge¬
schütze und die Minenwerfer , die das Borgeyen des Regiments
begleiten sollten , waren an Ort und Stelle.

Nicht lange nach Mitternacht begannen mit einem Schlag
unsere Geschütze ihr brüllendes Konzert . Doch leider brachten
sie dem Feinde keine neue Kunde , sie haben es nachher ; a
erzählt , die gefangenen Franzosen , daß sie mit der Uhr
indertzandaufd teerst eNummcrdes Program ms
gewartet haben , dessen Inhalt sie genau Rann¬
ten. Woher ? Hol der Teufel alle im Feld und in der
Heimat, die schwätzen und wichtig tun , wo es gilt zu
schweigen, damit die erste Salve wie ein Posaunenstotz vom
längsten Tag in die Gräben fährt ! Drum ging auch drüben gleich
das Aufblitzen los , aus allen seinen Rohren speit er . Doch
schon nach einer Stunde begann es merklich schwächer zu werden.
Kein MuiDei ', War doch der Llualm von Staub und Rauch
und Gas bei uns schon beinahe unerträglich . Fast die ganze
Zeit , während unser hie Batterien der Franzosen aus-
räuchcrte , mußten wir selbst die Gasmaske tragen.

'" t Nur noch Kurze Zeit bis zum Sturm Bit Bataillons.
. . . . die Aufstellung ihrer Sturm¬

en die ersten Wellen an.
hinein in das qualmende'

Meer,
'

die Führet voran , den Kompaß in der Hand . Nichts war
zu sehen , bis wieder schwärzere Wolken und krachendes Bersten
den Borgehenden Halt gebot . Die Feuerwalze wühlte dort den
Boden auf und säte Vernichtung , wo sie pflügte . Die Jur
sanierte sollte in ihrem Gefolge die Ernte halten . So kamen
sie über den ersten französischen Graben . Er war leer . Kein
Gewehr ober Tasche lag darin . Wohl gleich zu Beginn unseres
FxUklL wenn nicht schon vorffer , harten sie ihn gerä 'umr.
Also weiter ! Auch über den zweiten hinüber gmgs oyne Wider¬
stand in der verhüllenden Wolke . Ab und zu zerritz ein Wind¬
stotz das Dunkel . Durch eine solche Lichtung hindurch sah der
Franzose , der sich hinter dem 2 . Graben in zahllosen Maschmeii-
gewehrnestern eingenistet hatte , Dir deutschen Stahlhelme näher,
nommen . Leutnant Hochmkller, der Eapsire Mhrer öer
1 Kompagnie , benützte den Augenblick und spähte aus dem
Graben , in dem er mit seinen Leuten vorging . Wie er ein paar-
Franzosen sah , die mit ihrem Maschinengewehr in Deckung
sprangen , riß er den französischen Karabiner , den er gleich
zu Beginn des Sturms aufgegeben hatte , M die Backe , sein
Schutz krachte , aber gleichzeitig sank Sr ins Herz getroffen
hintenüber.

Und nun begann der harte Kampf . Die ersten Schüsse hatten
die ganzen französischen Nester lebendig gemacht , sie krochen
hervor aus ihren Stollen und bald Pfiffs von rechts und
links , von vorn und von hinten . Jawohl , von hinten . Wie
leicht war Ts möglich , daß beim Vorgehen im faustdicken Olualm
ein Nest am Boden verborgen blieb , in dem es sich nun regte.
Auch hatte der Berg , der neben unserem Luginsland steht,
unsere rechten Nachbarn schon früher ausgehalten . Während wir
schon tief im Lande des Gegners standen , war rechts hinter uns
noch ungestörter Feind.

Zertrennt in viele Stoßtrupps , wie sie zum Sturm an-
getreten waren oder in der Hitze des Gefechts sich fanden , suchten
die Kompagnien des k. Bataillons dle Löcher aus , aus
denen die Maschinengewehre ihr mörderisches Feuer streuten.
Bald gelang es , den gefährlichen Gegner mit derselben Waffe
zu schlagen , wenn ein beherzter Schütze wie der Musketier
Kloble von Ingstetten OA . Münsingen m der 3 . Kompagnie
mit seinem Maschinengewehr heiße Gegengrüße hinübersandte , ohne
der Geschosse zu achten , die rechts und links von ihm den Boden
vestWen . Seine Kameraden fassten Sen nichts ahnenden Gegner
in beb Flanke und warfen ihm eine Salve von den Hand¬
granaten lns Nest , Me er vielleicht wenige Tage vorher siMst
ln den Graben vorgeschleppt hatte . Gs Kam uns wiiMch zu
statten , dass der Franzosi so gut Samt ! versehen war ; dle.
unsrigen hatten bei weitem nicht gereicht , ünD es gab wahr¬
haftig viel zu tun an diesem Morgen . Ein anderes mal miede»

trieben die tapferen Sturmtrupps , trefflich geführt von schucidigen
Offizieren oder Unteroffizieren , die Franzchen mit Handgranate^
den Graben entlang und von Deckung zu Deckung , bis sich diese
nach tapferster Gegenwehr ergaben.

So sagte drüben beim ll . Bataillon Der Btzefeldwebc»
Hermann von LuDivlgsburg mit zwei Männ Den Gegner aus
einem Stützpunkt , ln Dem er o' Mäschliiengewehre eingebaut hätte.
Auch dieses Bataillon stand in schwerem Kampf . Beim Wichmcmn-
wäldchen lag ein Major , wohl der Kommandeur der Kampf¬
truppen , mit einer Reservekompagnle . Sie waren zum äußersten
Widerstand entschlossen. Wie der Vizefeldwebel Bantle von
Woberndors lnit einem Zug der 6 . Kompagnie nach vorne
« ilte , sah er eben noch im Dunst die stahlblauen Gestalten , die
unsicher, wie die Sache steht , zum Teil oven aus dem Graben
standen und sobald sie ihn und seine Leute sahen , schossen . Rasch
ging auch hier ein Maschinengewehr in Stellung , Bantle selbst
mit einigen seiner Leute umging die Steile . Als er von der
anderen Seite auf sie los wollte , sprangen Ihm drele mit
Rcvolverschüssen entgegen . Gr gab mit Handgranaten Die Antwort .'
Im ungleichen Nahkampf überwältigte seine tapfere Schar den
Haufen . 1 Major , l Hauptmaim und 92 Mann wurden zu
Gefangene » gemacht . (Fortsetzung folgt .)

*> Die anschauliche Darstellung der Eröffnung der Offensive
ln der Champagne am 15 . Juli ds . Is . dürste allgemeinem In¬
teresse begegnen , zumal der Verfasser bestätigt , daß die wohl-
vorbereitete Offensive von Den Franzosen bis ln Dl'e kleinsten
Einzelheiten ausspioniert worden war . Wahrscheinlich waren
sie durch faules Geschwätz oder aufgefangene Briese aufinerk-
iam gemacht worden , ein Fäll , der wieder mir hejsMeslsser
Deutlichkeit vor Augen halt , däss alle PlaüderySstkgMt Wer mii^
torische Dinge in der Heimat von unseren dräuen FKSgräuen mit
Herzblut bezahlt werben muss. Darum Met euch vor SMnen,
Whmt eure Zungen in Zaum ! D . Schr . —

cr.,s; t wurde " . — Aber nicht nur m strategischer HiwiM wieoben , auch in taktischer war Die Zangpnstetliing Den Rome -w
wohl bekannt und veriraur . Fl . Vegeiips Renatus , ocr amEnde des vierten nachchristlichen Jahrhunderts lebende Verfassereiner „Epitoma rei militaris "

, eines Handbuches des Kriegs¬
wesens , schreibt von der . . ordmatio , quam torcipem vocant "

, vonder Aufstellung , welche man die . . Zange " nennt : „Wenn die
Gegner die Keilstellung einnehmen , sollte der Feldherr Die Zangen¬
stellung bilden , damit er jenem Keil entgcgentreten könne . " Gegenden Eberkopf - Angriff („caput porcinum "

) , den z . B . die Ata¬
manen bei Straßburg bildeten , solle der Römer dle Zangen-
Aufstellung anwenden . „Hierbei wird aus Elite -Truppen ( lec-
tissimi milites ) eine Stellung nach der Form des BuchstnbenrV eingenommen , die den Keilstoß anffängt und den Feind vonden beiden Flanken her entschließt , wodurch er verhindert „nrl^die Schlachtrelhe , zu durchbrechen ( aciem ru ^ re - o ^" .^ Witze vom Tage.
! Schwarzschlachtung. „Sic wern doch »ec glaub u,
Herr Amtsrichter , daß ih dö Sau fchwarzgs'lacht Hab ? ! Do
G '

schicht is also aso g'wes 'n : Da ts also unser Sepp in Urlaub
Lemma von Frankreich umt , wo 's sD wllö hergeht , hat ex
g 'sagi . Und am wildesten , hat er g' sagi , geht 's Set die Sturm¬
angriff her , hat er g

'sagi , und geht 's nachät daht mkt'n Sai 'at
ln ö ' Stadt , hat er g

'fagt . Ham ma g
'sägi : Seppi , Ham ma g sägt)

dös muaßt uns amal vürma -ha , Ham ma g
'fagt . Is guat , hat ex

g 'sagt ih wer 's Enk vürmacha , hat er g 'sagt . Und Pflanzt also
aus — — — uno dös wern S '

doch selber einseghn , Herr
Amtsrichter , dass in dem Augenblick imsir Sa » ncr Hahcr-
kemmo hält därff 'n ? " Tug ^rD. " ^

Erschossen. Der Schauspi^ KHghs B rings vom Stadt-
.. . . r- -- - - ' — ^ iner

soll rn einem
Liebesverhältnis

'
desBrjwgs zu der Frau des Professors zu suchen,

. ,7^ ! - ' -

^ WiedLrgrfnntzE . Bon den in der Preußischen Staatsbank
iSeehandlüng ) 'unterschlagenen 600 000 Lik . sind in der städtischen
Sparkasse in Freiburg 575 000 Mk . in zwei Paketen mit
Bankscheinen die zur Verwahrung in der Stahlkammer aus-
qegebeu waren , beschlagnahmt worden . Weitere 15 000 Mk.
waren aus ' Dr'e Sparkassenbücher der Mütter unD der Schwester
des verhafteten Hilfsarbeiters Ziegler etngezahlt . Auch Diese
Summe ist beschlagnahmt.

Pom Starkstrom getötet wurde in Rudelstetten ber
Nördlingen ein lljähriger Hirtenknabe , der trotz Warnung einen
Leitungsmast des Elektrizitätswerk erkletterte.

Die Zange bei den Römern . Den großen Taktikern ö :s
Altertums , den Römern , war nach der „ Franks . Ztg . die
Anwendung des Zangenangriffs , Der setzt von Marschall Fach
im Westen zur Anwendung gebracht wird , kein Geheimnis.
Als Cäsar Iulianus . später Apostata , im Jahre 357 von Renn
( Reims ) aus gegen die am Oberrhein stehenden Alamannen
vorginq , beschloß er . mit seinem Unterfeldherrn Barbatio , der
von Italien aus bis Augusta Rauracorum (Basel -Augst ) vor-
gedrungcn war , die Germannen mit einem Doppelangriff zu'überwältigen . Wie mit der Zange — „torcipts specie heißt
es bei Ammiänus MarceMnus sXVl . 11 . 3) , der als Offizier
unter Iulianus mitfocht — sollten die Germanen durch einen
Frontalangriff von Westen her und zugleich durch einen Flanken¬
angriff von Süden her gepackt , zusammengedrängt und hin-
gcschlachtet werden . Der Plan mißlang durch den Wagemut
der Germanen , die mitten durch die zwei römischen Heere bis
nach Lyon (Lugdunum ) vordrangen . Erst auf den Gefilden von
Straßburg sollten Die Alamannenkömge einige Wochen späterder römischen Kriegskunst erliegen . — Im Germanenkrieg , den
der Legat Cornelius Clemens im Jahre 73 n . Ehr . gegen die
Sueben am Oberrhein führte , wurde dieser 'Angriff gleichfalls
mit zwei Fronten , von Straßburg -Mamz und von Wlndisch
(Bindoniffäf cmsaeMrt . i'äDak der Feind . .Wie mit . der Mmu «,

WTB. Berlin, 9 . Sept . , abends . ( Amtlich.) Beider¬
seits der Straße Peronne — Cambrai sind erneute Angriffe
der Engländer gescheitert . Von den übrigen Kampfab¬
schnitten nichts Neues.

WTB . Berlin , 9 . Sept . ( Amtl .) Unsere U - Boot r
versenkten im Sperrgebiet des Mittelmeers 17 000
BRT . Handelsschiffsraum , darunter den beladenen engst
Munitionstransportdampfer „Marie Suzanne " (3106 BRT .)
im Acgäischen Meer , den stanz . Trupperttransportdampser
„ Pampa " (4471 BRT . ) auf der Reist von Marseille nach
dem Aegäischeu Meer und den französischen Postdampscr
Balcan ( 1709 Bruttoregistertonnen ) auf dem Wege pon
Frankreich nach Korsika . Mit diesem sind » ach feind¬
licher Zeitungsmeldung 500 Soldaten untergegange » .
Ein deutsches U - Boot drang in den durch Sperren geschützten
Hafen Stavros (Aegäis ) ein und erzielte einen Torpedo¬
treffer auf einen englischen Kreuzer der „ Juno " - Klasse
(5700 Tonnen ) . Trotz heftiger Gegenwehr gelang es dem
U- Boot , unversehrt den Hafen wieder zu verlassen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin , 10 . Sept . Aus amerikanischen Blättern

geht laut „ Vosstscher Zeitung " hervor , daß die Kiiftsn-
schiffahrt auf der atlantische » Seite Nordamerikas
durch deutsche Unterseeboote dauernd beunruhigt wird.

Mutmaßliches Wetter.
Ter Lustwirbel beherrscht immer noch die Wett . r . aze-

,Am Mittwoch und Tonnerstag ist bei häufigen Nieder¬
schlägen ein weiteres Herabdrücken der Wärmegrae zu er¬
warten . (SCB . )

Altensteig. WM
- Neues "

MS
Einen Eimer gute« Teilnehmer-

Verzeichnis
hat abzugeben. der Fernsprechanschlüffe

Näh . in der W . Rieker 'schen Buchh. i « Altensteig.

Altensteig. — Preis 50 Pfg —

Einige Wagen ist zu haben in der

Dirna W. Mker '
sche» BnWr.

Altensteig.
hat zu verkaufen Auf 1 . Oktober wird ein ehrliches,

Schex z. Löwe « . williges

Besevseld.
Eine kleinere

Mädchen
» ach Cannstatt

IMiiMiile gesncht
zu Frau Meckert.

mit Schiltler Nähere Auskunft erteilt

za kaufen gesucht Rikele Hartmann
Kilgus z. Löwe« Rosenstr.

Telefon 4. Gebet - und
HVtkküötkA.

Eine neumelkige fehlerfreie Erbauungs-
Bücher

empfiehlt die

etwas gewöhnt , hat z« » erkaufe« l W. Mder'sA Buchhdlz.
Friede . Ottmar. ' Altensteig.

Druck und Berlag der W > Rieker'sckev Buckdmckerei Altenstetr
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk

Tüchtiges

rnädch
für Küche und Haus nach Weimar

zu 2 Offiziersdamen bei freier Reise

gesucht.
Nur solche mit guten Zeugnissen

aus Herrschaftshäusern wollen sich
melden.

Gasthaus z Hirsch
Wart , O .A. Nagold.

Familien - Nachrichten.

Gestorbene:
Breitenberg : Mich . Schaible , Bauer

u . Gemeinderat , 54 I.

Marbach a . N . : Chr . Koch , Bezirks¬
notar a . D.

Stuttgart : K . Schneider , K . Kam¬
mermusikus a . D . , Lehrer am K.
Konservatorium für Musik.

Im Felde gefalle«:

Ebhausen : Gottlob Binder , Kauf¬
mann , 19 I . , Sohn des ff Wag¬
nermeisters Binder.

Besenfeld : Gotthils Kirn , 21 I.

Calw : Hans Kraemer , Vizefeldw.
d . R . , Offz .-Aspirant.

Crailshaim : Otto Vayhmger , Reg-
Baumeister , Ltn . , Führer eines
Flakzugs.

Stetten i . R . : Paul Hub , Ltn . d.
R ., dritter gef . Sohn d . Oberlehrers

Emkicheii s
Prakt. Einmachbüchlein

für die deutsche Hausfrau.
Erprobte Rezepte zum Einmachea von Früchte«

und Gemüse ohne Ginkoch-Apparat

Preis 35 Pfg.

125 neue Gemüse -, Pilz-
und Toumtengerichte.

Praktisch erprobte Anweisungen für den
deutschen Haushalt

Preis 35 Pfg.
Zu haben in der

W . Rieker 'schen Buchh.
Altensteig.
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